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  1 –Die Hirtenschleuder


  Tok-tok, tok-tok, tok-tok! Das Herz in seiner Brust klopfte zum Zerspringen. Bei jedem einzelnen „Tok“ beulte sich das Gewand über seiner Brust aus, und er fürchtete, jeder könnte sehen, wie bange ihm war. Worauf hatte er sich da nur eingelassen? Er war nichts als ein einfacher, halbwüchsiger Bauernjunge, der die meiste Zeit seines Lebens damit verbrachte, Schweine oder Schafe zu hüten – und nun sollte er im Zweikampf gegen einen Ritter antreten, der möglicherweise dreimal so groß und breit war wie er? Dieser Ritter war ein Riese, ein echter Riese aus Fleisch und Blut, wie der Junge sie bisher nur aus den Erzählungen der Alten im Dorf kannte. Allein der eiserne Brustpanzer des Riesen wog mehr als das fetteste Schwein, das sich jemals den Bauch mit Eicheln vollgeschlagen hatte. Ganz zu schweigen von der Lanze, die er in seiner mächtigen Faust hielt: Sie war länger und höher als das ganze Elternhaus des Jungen! Und gegen so einen sollte er nun kämpfen … Das konnte doch nur schiefgehen!


  Verzweifelt fuhr der magere Junge mit der Hand durch seine dichten, roten Locken, bis sie wie ein Kranz um seinen Kopf standen. Die Sommersprossen auf seiner Nase sahen aus wie kleine, dunkle Spritzer Dreck, so bleich war er geworden. Und doch – er musste da jetzt durch. Als er heute Morgen bei Sonnenaufgang auf den Hügel gestiegen war, auf dem sich die Ritter seines Königs zum Kampf gestellt hatten, war dieser Riese aus den Reihen des feindlichen Heeres hervorgetreten. Er hatte fest versprochen, gegen diesen zu kämpfen. Er konnte es nämlich einfach nicht ertragen, in welch gemeiner Art der Ritter Riese seinen verehrten König und sein Volk verspottete.


  „Ha“, hatte Ritter Riese geschrien, sodass der Hügel unter seinen Füßen bebte und die Felsen das Echo seiner Stimme wie einen Donner über das Tal trugen, „da steht ihr und zittert vor uns, euren mächtigen Feinden. Was seid ihr eigentlich – ein Heer von tapferen Rittern, die für ihren jämmerlichen König kämpfen, oder ein Volk von heulenden Kindern und Weibern? Ich wette, nicht einer von euch ist Manns genug, im Zweikampf gegen mich anzutreten – ehrlose Feiglinge, die ihr seid!“ Und dann lachte er, und zwar derart laut und höhnisch, dass es sich wie ein Erdbeben unter den Füßen des Jungen anfühlte. Die Männer seines Volkes flohen den Hügel hinunter, um sich vor ihren Feinden zu verstecken. Aber noch viel mehr als der Boden bebte der junge Liebhart, so lautete der Name des Schweinehirten. Er war mehr als empört: Solchen Hohn und Spott über den König konnte man doch nicht ungestraft durchgehen lassen! Und da tatsächlich keiner der Ritter seines Königs bereit war, diese Bestrafung auszuführen – obwohl sie hervorragend ausgebildet und bis an die Zähne bewaffnet waren – musste er eben derjenige sein, der es tat.


  So stand er nun in dem prächtigen, purpurrot und golden gestreiften Zelt seines Königs, um sich auf den Kampf vorzubereiten, und spürte, wie sein anfänglicher Mut schwand und Furcht sich breitmachte. Vor ihm stand der König selbst. Sein weiter Umhang leuchtete in demselben Purpurrot und Gold wie sein Rundzelt, doch sein bärtiges Gesicht lag in dichten Falten vor lauter Sorge. „Ich finde es wahrlich tapfer und edel von dir, mein Junge, dass du den Vorsatz gefasst hast, gegen den Ritter Riese zu kämpfen. Dennoch frage ich dich noch einmal: willst du das wirklich wagen? Ritter Riese ist von Jugend auf im Kampf erprobt, zudem übertrifft seine Kraft die deine gewiss hundertfach! Mit einer einzigen Handbewegung kann er dich vom Erdboden fegen, mit einem einzigen Lanzenstoß zermalmt er dich zu Brei!“


  „Das weiß ich sehr wohl, mein König“, antwortete Liebhart ehrerbietig „Und glaubt mir, meine Furcht nimmt mit jedem Atemzug zu! Seht Ihr nicht, wie heftig mein Herz in meiner Brust pocht? Doch ich finde, kein Feind, und sei er noch so riesig, darf es wagen, den großen König derart zu verspotten und damit ungestraft davonkommen! Deshalb muss ich trotz all meiner Furcht gegen ihn antreten – wo es schon kein anderer Eurer Männer wagt, mein König!“


  „Nun denn“, die Sorgenfalten im Gesicht des Königs glätteten sich ein wenig, „soll es geschehen, wie du sagst, junger Schweinehirt Liebhart!“ Herrschaftlich hob er seine Hand und winkte einen Mann an seine Seite, der im Hintergrund des Zeltes stand: „Waffenmeister, gebt diesem tapferen Jungen, was er an Waffen verlangt. Am besten gebt Ihr ihm eine vollständige Rüstung – und zwar nicht irgendeine Rüstung, sondern meine eigene. Nur das Beste ist gut genug für diesen mutigsten aller Männer im Lande!“


  Eilig befolgte der Waffenmeister den Befehl des Königs. Kurz darauf steckte Liebhart in der besagten Rüstung. Aber: Der Brustpanzer war viel zu weit und hing bis über seine Oberschenkel hinab, sodass er kaum einen Schritt machen konnte. Der Helm rutschte und schwankte auf seinen roten Locken, sodass er durch das hochgeklappte Visier kaum etwas zu sehen bekam. Und das Schwert des Königs war so schwer, dass Liebhart es nur mit Mühe und Not anheben konnte. Es war undenkbar, es im Kampf gegen Ritter Riese zu benutzen! Zweifelnd musterten der König und sein königlicher Waffenmeister ihren Kämpfer. Außerhalb der Rüstung war nicht mehr von ihm zu sehen als ein Paar dünne, braungebrannte Beine und zwei Hände, die versuchten, das Schwert zu heben. „So geht das nicht!“, sprach der König aus.


  Er verfiel in nachdenkliches Schweigen. Schließlich war es Liebhart selbst, der den rettenden Entschluss fasste. Er legte das königliche Schwert beiseite, nahm mühsam den Helm ab und sah dem König ins Gesicht: „Lasst mich lieber mit meinen eigenen Waffen kämpfen, mein König. Mit denen kann ich wenigstens umgehen! Mit meinem Eichenstab habe ich schon einmal einen Bären, der eines meiner Tiere fressen wollte, in die Flucht geschlagen. Ich habe so lange auf ihn eingedroschen, bis er das Schaf losließ und sich aus dem Staub machte. Und mit meiner Hirtenschleuder treffe ich jedes Ziel auch aus weitester Entfernung!“


  „Nun denn“, wiederholte der König, „soll es geschehen, wie du sagst!“ Ein tiefer, sorgenvoller Seufzer folgte seinen Worten, während Liebhart die restliche Rüstung ablegte und das Zelt verließ. Entschlossen marschierte er auf die Spitze des Hügels. Der König und das Heer seiner Ritter folgten ihm voller Spannung. Keiner unter ihnen wollte sich entgehen lassen, wie der ungleiche Kampf ausging. Allerdings hielten sie zur Sicherheit stets reichlich Abstand zu Liebhart und dem Gegner, dem er entgegenlief. Kaum war der Junge in die Sichtweite der Feinde gelangt, baute sich Ritter Riese auch schon in voller Größe vor seinen Männern auf.


  Sobald er Liebhart sah, schnaubte er voller Verachtung: „Ha, was soll das denn sein? Ihr schickt mir einen jungen Knaben mit Stecken! Habt ihr denn nichts Besseres zu bieten? Ich werde dich zermalmen, Kleiner, und unter dem Nagel meines kleinen Fingers zerquetschen, bis nichts mehr von dir übrig bleibt!“ Damit machte er ein paar Schritte nach vorne, hinab von seinem Hügel und hinunter in das kleine Bachtal, das die feindlichen Heere voneinander trennte. Mit jedem Schritt, den er näherkam, wurde der Riese vor Liebharts Augen noch ein Stück größer und breiter. Die schwere eiserne Lanze in seiner Hand ragte geradewegs in den Himmel wie ein drohender, todbringender Riesenfinger. Ein Lächeln voller Bosheit verzerrte sein Gesicht, das hinter dem aufgeklappten Helmvisier für alle sichtbar war. Ritter Riese war sich seines Sieges gegen diesen für ihn unwürdigen Feind so sicher, dass er es nicht einmal für nötig hielt, seinen Helm zu schließen und so sein Gesicht zu schützen! Trotz dieses entmutigenden Anblicks setzte Liebhart mit zitternden Händen und Knien langsam einen Fuß vor den anderen. Endlich, als er bereits dachte, seine Beine würden vor Furcht unter ihm nachgeben, erreichte er den kleinen Bach im Talgrund. Nur dieser winzige, schmale Wasserlauf und einige wenige Schritte trennten ihn jetzt noch von dem mächtigen Feind seines Königs und seines Volkes! Laut und deutlich hörte Liebhart das missbilligende Grunzen, mit dem Ritter Riese ihn begrüßte. Er sah, wie sein mächtiger Gegner voller Verachtung für ihn, den Hirtenjungen, den man ihm als Gegner gesandt hatte, die Stirn runzelte. Und genau in jenem Augenblick wusste Liebhart, was zu tun war. Seine Hände hörten auf zu zittern und seine Beine standen fest auf dem Grund. Rascher als ein Blitz einschlägt, bückte er sich zu Boden, nahm fünf glatte, runde Steine aus dem Bachbett und legte einen davon in seine Hirtenschleuder. Er zielte – und schleuderte. „Sssst“, pfiff der Stein durch die Luft, noch ehe Ritter Riese sich von seiner Überraschung über den plötzlichen Angriff erholen konnte. Er hatte vielmehr erwartet, dass der Hirtenjunge, wenn er erst einmal vor ihm stand, auf die Knie fallen und um Gnade flehen würde! Doch „sssst“ raste das steinerne Geschoss nun direkt auf ihn zu und …


  „Ja – und dann? Was geschah dann, Pater Sixtus?“, drängte Wimm. Seine Stimme quietschte beinahe vor Aufregung. Warum musste Pater Sixtus, der alte Lehrer der Kinder auf Burg Wolfsberg, auch immer an der spannendsten Stelle eine Pause einlegen, wenn er Geschichten erzählte? Wimms Freund Ekkehard fiel mit ein: „Nun fahrt doch bitte fort, Pater Sixtus: Was passierte dann? Traf das Geschoss nun den Riesen und tötete ihn oder nicht?“


  Doch Pater Sixtus schloss seine Augen, als müsste er sich ausruhen. Möglicherweise hatte das lange Sprechen ihn tatsächlich erschöpft. Noch nie hatte er den Kindern eine derart ausführliche Geschichte aus vergangenen Zeiten erzählt. Doch Edda kannte kein Mitleid mit ihrem Lehrer. Ungeduldig rüttelte sie ihn an der Schulter, bis er die Augen wieder aufschlug, und verkündete: „Ich wette, ich weiß, wie die Geschichte endet: Liebharts Stein trifft Ritter Riese irgendwo in seinem Gesicht, weil er das ja nicht geschützt hatte, vielleicht an der Stirn, und tötet ihn! Und weil ihr mächtigster Mann tot ist, laufen alle anderen Feinde davon! Der Schweinehirt und sein Volk gewinnen also den Krieg. Und vor lauter Dankbarkeit gibt der König dem Schweinehirten seine schönste Tochter zur Frau und die beiden leben glücklich und zufrieden zusammen bis an ihr Lebensende! Stimmt’s, Pater Sixtus?“ Eddas grüne Augen leuchteten vor Begeisterung. Wie könnte es auch ein schöneres Ende für diese Geschichte geben, als jenes, das sie sich hier ausmalte? Zu ihrem Entzücken stimmte Pater Sixtus ihr tatsächlich zu.


  „Du hast beinahe mit allem recht, Edda. Der Stein traf Ritter Riese wahrhaftig an der Stirn! Der Riese starb, die Feinde flohen und damit wurde der Hirtenjunge Liebhart zum Ritter erhoben und zum gefeierten Helden seines Volkes. Der König gab ihm seine Tochter zur Frau, und – was du nicht erraten hast – später wurde Liebhart sogar selbst König und Herrscher über dieses Volk!“


  „O Junge!“, seufzte Ekkehard, und seine Augen funkelten ebenso wie die seiner Zwillingsschwester. „Das ist wirklich die beste Geschichte, die Ihr je erzählt habt, Pater Sixtus. Und Ihr seid sicher, dass sie sich wahrhaftig so zugetragen hat?!“


  „So wahr ich hier sitze!“, bestätigte der alte Lehrer und klopfte auf seinen unbequemen hölzernen Stuhl. „Ich las diesen Kriegsbericht in einem sehr alten Geschichtsbuch!“


  „O Junge!“, seufzte Ekkehard noch einmal. „Das ist …“ Ein lauter Gongschlag unterbrach ihn mitten im Satz. Tante Sibylla, die Burgherrin, rief zum Essen. Für diesmal war der Unterricht beendet. Pater Sixtus’ mehr oder weniger eifrige Schüler – Wimm und die Zwillinge – eilten ihrem Mittagessen entgegen.
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